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RÜCKBLICK

über Werner Schlegel, Armon Orlik, 
Samuel Giger, Adrian Walther und 
auch Pirmin Reichmuth zeigte Stau-
denmann in seiner fast perfekten 
Saison zudem, dass er jeden der 
Spitzenschwinger bezwingen kann.

DER SENSATIONSSIEGER: 
FABIO HILTBRUNNER

Bereits vor dem Jubiläumsschwing-
fest in Appenzell wäre Fabio Hilt-
brunners Saisonbilanz äusserst po-
sitiv ausgefallen: In der Saison nach 
dem ersten Kranzgewinn gelang 
dem Emmentaler mehr als nur die 
Bestätigung. Angefangen mit dem 
Festsieg am Abendschwinget Lan-
genthal zu Beginn der Saison; Hilt-
brunner bodigte die Eidgenossen 
Patrick Räbmatter und Michael  
Ledermann und jubelte ein erstes 

Gewinner, Verlierer und neue Namen.  
Die Schwingsaison 2024 hielt heroische Siege und  

manch Überraschungsmoment bereit. Ein Blick zurück  
auf das Geschehen im Sägemehl.

SIEGER, PECHVÖGEL 
UND EIN NEUER 

ZUSCHAUERREKORD
TEXT  ELIA HENDRY  BILDER  ZVG

DER SAISONDOMINATOR: 
FABIAN STAUDENMANN

Bereits in der Saison 2023 hiess der 
Saisondominator Fabian Stauden-
mann. Allerdings verpasste der Mit-
telländer am Saisonhöhepunkt, dem 
Unspunnen-Schwinget, die Krönung 
einer starken Saison. In der Saison 
2024 gelang Staudenmann nun mehr 
als nur die Bestätigung der Leistun-
gen vom Vorjahr: Mit dem Sieg am 
Jubiläumsschwingfest, der Titelver-
teidigung der SCHLUSSGANG-Wer- 
tung sowie sechs Kranzfestsiegen 
war der 25-Jährige nicht nur der 
beste, sondern auch der konstan-
teste Schwinger. Staudenmann ge-
lang in dieser Saison zudem auch, 
was er 2023 nur knapp verpasst 
hatte. Als einziger der Spitzen-
schwinger blieb er bei allen Wett-
kämpfen ungeschlagen. Mit Siegen 

38 Kranzfeste, 40 Sieger, 887 
Kränze und 176 890 Zuschauer: 
Die Schwingsaison 2024, in 
welcher der Eidgenössische 
Schwingerverband endlich 
gebührend sein125-jähriges 
Bestehen feiern konnte, ist und 
schrieb Geschichte. So wurde 
etwa im Bereich der Zuschau-
erschaft an Kranzfesten ein 
neuer Höchstwert aufgestellt: 
Der Vorjahresrekord wurde um 
über 10 000 Zuschauer über- 
boten! Und dies trotz – oder 
gerade wegen – immer mehr 
im Fernsehen übertragener 
Schwingfeste. 

Schwingerisch überzeugen 
konnten in erster Linie zwei  
der drei grossen Teilverbände:  
Allen voran die Berner, die am 
Saisonhöhepunkt den Doppel-
sieg feierten und sich im Saison-
verlauf die meisten Kränze 
sicherten. Dann aber auch die 
Nordostschweizer, die im Jahr 
2024 die meisten Kranzfest- 
siege einfuhren. 
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DER SPORTSMANN:
PATRICK RÄBMATTER

Mit seinen 32 Jahren gehört Eidge-
nosse Patrick Räbmatter langsam, 
aber sicher zur älteren Garde der 
Aktivschwinger. Dass der Aargauer 
auch der «alten Schule» angehört, 
bewies er am Weissenstein-Schwin- 
get einmal mehr. Nachdem sich 
«Räbi» im Schlussgang dem Bünd-
ner Armon Orlik geschlagen geben 
musste, hievte er den Festsieger 
gleich selbst auf die Schulter. Eine 
Geste, die neben dem bei Kranz-
gewinnen praktizierten «Jabadaba-
duuu» zu einem weiteren Marken-
zeichen Räbmatters geworden ist. 
Seit mittlerweile fast zehn Jahren 
– 2015 musste sich Räbmatter am 
Aargauer Kantonalen im Schluss-
gang Christoph Bieri geschlagen ge-
ben – folgt Räbmatter seiner Tradi-
tion. 

DER NEO-KRANZFESTSIEGER: 
MICHAEL MOSER

Mit Lukas Bissig, Matthieu Burger, 
Marco Good, Michael Moser, Loïc 
Pasquier und Jeremy Vollenweider 
feierten in der Saison 2024 gleich 
sechs Schwinger ihren ersten Kranz-
festsieg! Mit Jahrgang 2005 klar der 
jüngste unter ihnen ist der Emmen-
taler Michael Moser. Am heimischen 
Gauverbandsfest in Burgdorf ver-
schaffte sich Moser mit fünf Siegen 
in fünf Gängen eine hervorragende 
Ausgangslage für den Schlussgang: 
Ein Gesteller mit Adrian Walther 
würde für den alleinigen Festsieg 

Mal an einem Regionalfest. Mit  
einem starken vierten Schlussrang 
sicherte sich Hiltbrunner auf der Rigi 
schliesslich den zweiten Stern hin-
ter seinem Namen. Gut einen Monat 
später gelang Hiltbrunner am Ber-
ner Kantonalschwingfest auch der 
erste Kranzgewinn an einem Teilver-
bandsfest, wobei er sich den Kranz 
mit dem fünften Schlussrang wie-
der mit einem Spitzenplatz sicher-
te. In Appenzell folgte schliesslich 
die grosse Sensation: Im Ausstich 
bezwang der 19-jährige Sennen-
schwinger mit Werner Schlegel und 
Joel Wicki zwei absolute Spitzen-
schwinger. Innerhalb von zwei Gän-
gen wurde aus der Emmentaler 
Nachwuchshoffnung der stolze Sie-
ger eines eidgenössischen Anlasses! 

DIE DOPPEL-TEILVERBANDS-
FESTSIEGER: 
MARCEL BIERI UND  
WERNER SCHLEGEL

Mit Marcel Bieri und Werner Schle-
gel feierten in der Saison 2024 zwei 
Schwinger an Teilverbandsfesten 
doppelt. Die beiden Doppelsieger 
schrieben dabei ähnliche Geschich-
ten: Beide kamen sie gestärkt aus 
einem verletzungsgeplagten Jahr 
2023 ohne Kranzfestsiege. Bieri 
bewies bereits im Frühjahr seine 
starke Form, so bezwang er zum 
Kranzfeststart am Zuger Kantonalen 
den amtierenden Schwingerkönig 
Joel Wicki. Mit fünf Plattwürfen  
sicherte er sich dann am Nord-
westschweizer seinen ersten Teil-
verbandsfestsieg überhaupt. Drei 
Wochen später doppelte der Lehrer 
am ISAF nach: Wieder, diesmal im 
Schlussgang, bezwang er dabei 
Joel Wicki. Werner Schlegel er-
brachte seine Topleistungen inner-
halb von vier Wochen ab Ende Juni; 
nach dem Sieg am Schwarzsee- 
Schwinget gewann er eine Woche 
später auch das Nordwestschwei-

zer. 14 Tage später folgte mit dem 
Sieg am Südwestschweizer der 
dritte Kranzfestsieg innert vier Wo-
chen. Auch der Saisonhöhepunkt 
verlief für die beiden Doppelsieger 
ähnlich. Beide konnten ihre star-
ken Saisonleistungen nicht bestä-
tigen und spielten früh keine Rolle 
mehr in der Entscheidung um den 
Tagessieg.

DER KÖNIGLICHE RÜCKTRITT: 
KILIAN WENGER

Mit Kilian Wenger tritt kurz nach 
dem Brünig-Schwinget eines der 
Gesichter des vielumschriebenen 
«Schwing-Booms» zurück. Der 
Schwingerkönig von 2010 zog nach 
23 Kranzfestsiegen und 110 Krän-
zen einen Schlussstrich. Ein Haupt-
grund für den Rücktritt des 35-Jähri- 
gen waren die anhaltenden Rücken- 
beschwerden, die dafür sorgten, 
dass das Vertrauen in den Körper 
fehlte. Wenger entschied sich nicht, 
wie sonst gang und gäbe, für ein 
mit Ansage letztes Schwingfest, 
sondern kündigte an einer kurz-
fristig einberufenen Medienkon- 
ferenz seinen sofortigen Rücktritt 
an. Öffentlich verabschiedet wurde 
König Wenger so ohne letzten  
Auftritt in den Zwilchhosen am Ber- 
ner Kantonalen in Burgdorf. Seiner 
schwingerischen Laufbahn wurde 
die Verabschiedung aber auch so 
gerecht: Vor über 10 000 Zuschauern 
hing Wenger die Schwinghosen sinn-
bildlich an den Nagel.
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reichen. Moser blieb im Schlussgang, 
in welchem er gar selbst angriff, ste-
hen und feierte mit insgesamt drei 
Eidgenossen auf dem Notenblatt 
schliesslich mehr als verdient den 
ersten Kranzfestsieg. Mit dem star-
ken dritten Schlussrang am Jubilä-
umsschwingfest in Appenzell unter-
strich Michael Moser schliesslich 
noch einmal deutlich, dass er für das 
Eidgenössische Jahr 2025 bereit ist.

DIE KRANZKÖNIGE: 
MATTHIEU BURGER UND 
DOMENIC SCHNEIDER

Zwei Schwinger sammelten in der 
Saison 2024 Kränze im zweistelligen 
Bereich: Der Seeländer Matthieu 
Burger und der Thurgauer Domenic 
Schneider. Zehnmal Eichenlaub bei 
zehn Kranzfestteilnahmen sind eine 
Leistung, die vor allem im Bereich 
Konstanz nicht hoch genug einzu-
schätzen ist. Die beiden Eidgenos-
sen kämpften bei ihren Auftritten 
allerdings nicht nur um die Kränze, 
sondern hatten jeweils auch ein 
Wörtchen um den Festsieg mitzu-
reden. Schneider bestritt insgesamt 
vier Kranzfest-Schlussgänge, jubelte 
aber schliesslich nur am Glarner- 
Bündner. Burger zeigte sich in die-
ser Hinsicht effizienter: Am Neuen- 
burger Kantonalschwingfest gelang 
ihm bei seiner ersten Schlussgang- 
Teilnahme an einem Kranzfest auch 
gleich der erste Festsieg. Wie schwie-
rig es sein kann, konstante Leistun-
gen zu erbringen, mussten die bei-
den Rekordkranzer des Jahres 2024 
am Saisonhöhepunkt gleich selbst 
erfahren. «Dodo» gelangen nur zwei 
Siege, Burger gar nur einer. Wäre das 
Jubiläumsschwingfest ein Kranz- 
fest gewesen, so hätten die beiden 
ein erstes Mal im Jahr 2024 den 
Kranzrang verpasst.

DER PECHVOGEL: 
JOEL STREBEL

Auch in der Saison 2024 trieb die 
Verletzungshexe ihr Unwesen. Ganz 
bitter traf es den Freiämter Eidge-
nossen Joel Strebel, der mit insge-
samt sechs Festsiegen – darunter 
drei Kantonalfeste – äusserst ver-
heissungsvoll ins Jahr startete. Aus-
gerechnet am Stoos-Schwinget, als 
es für Strebel endlich verbandsüber- 
greifende Vergleiche gegeben hätte, 
folgte die Zäsur: Ein Kreuzbandriss 
bedeutete das frühzeitige Saison- 
ende. Im Lazarett der Spitzenschwin-
ger war Strebel keineswegs allein: 
Auch die Eidgenossen Pirmin Reich-
muth, Joel Ambühl, Steve Duplan, 
Christian Schuler und Remo Käser 
kämpften mit Verletzungsproblemen 
und verpassten den Saisonhöhe-
punkt verletzungsbedingt.

DER DREIFACHKRANZER VON 
BURGDORF: 
MATTHIAS AESCHBACHER

Etwas Aussergewöhnliches liess man 
sich für die Saison 2024 im Bern-
biet einfallen: Gleich für drei Kranz-
feste – für das Emmentalische, das 
Oberaargauische und das Berner 
Kantonale – lud man nach Burg- 
dorf. Vor insgesamt über 30 000 Zu-
schauern konnten vier Schwinger 
dreimal vor die Ehrendamen knien: 
Matthias Aeschbacher, Michael Mo-
ser, Philipp Roth und Patrick Schenk. 
Starke Leistungen zeigten in Burg- 
dorf bei weniger Teilnahmen aber 
auch weitere Spitzenschwinger. So 

etwa Adrian Walther und Armon 
Orlik, die am Berner Kantonal-
schwingfest beide ungeschlagen 
blieben. Für Orlik sollte es im Jahr 
2024 nicht das einzige Fest bleiben, 
bei welchem er nur Bernern begeg-
nete: Einen Monat später, am Eid-
genössischen Jubiläumsschwing-
fest in Appenzell, griff der Bündner 
gleich mit sechs Berner Eidgenos-
sen zusammen, wobei er sich ledig-
lich im Schlussgang Fabian Stauden-
mann geschlagen geben musste.

DIE DAUERBRENNER: 
SAMUEL GIGER UND  
JOEL WICKI

An der Spitze des Schwingsports 
lief in den vergangenen Jahren vie-
les über zwei Kontrahenten: Joel 
Wicki und Samuel Giger. Und auch 
2024 wussten die Dauerbrenner mit 
Kranzfestsiegen zumindest stellen-
weise zu überzeugen. Unspunnen- 
Sieger Giger gewann mit dem Stoos- 
und dem Schwägalp-Schwinget 
zwei Bergkranzfeste. Schwinger-
könig Wicki entschied in der Inner-
schweiz drei Kantonalfeste für sich. 
Gerade am Saisonhöhepunkt lies-
sen die beiden Spitzenschwinger 
aber ihre sonst gewohnte Durch-
schlagskraft vermissen. Nachdem 
Giger und Wicki im ersten Gang 
miteinander stellten, konnten beide 
auch den vierten Gang nicht für 
sich entscheiden. So kam bereits 
vor dem Ausstich weder Giger noch 
Wicki ernsthaft für den Tagessieg 
in Frage. Eine Ausgangslage, die es 
an einem eidgenössischen Anlass 
zuletzt vor zehn Jahren am Kilch-
berger Schwinget gegeben hatte.

Bewährte Kräfte, junge Wilde und 
der eine oder andere Überraschungs-
mann: Der Schwingerfreund darf 
sich schon heute auf eine span-
nende Saison 2025 freuen.
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RUBRIK TITEL

15

JAHRESPUNKTELISTE 2024

1

Staudenmann Fabian
Verband: BKSV

313 Punkte

2
 

Orlik Armon
Verband: NOSV

275 Punkte

3

Schlegel Werner
Verband: NOSV

270 Punkte

4
 

Walther Adrian
Verband: BKSV

262 Punkte

5
 

Wicki Joel
Verband: ISV
258 Punkte

6
 

Aeschbacher Matthias
Verband: BKSV

248 Punkte

7

Orlik Curdin
Verband: BKSV

244 Punkte

15
 

Ledermann Michael
Verband: BKSV

222 Punkte

16
  

Bieri Marcel
Verband: ISV
219 Punkte

17
 

Gwerder Michael
Verband: ISV
219 Punkte

18
 

Müllestein Mike
Verband: ISV
216 Punkte

19
  

Gobeli Patrick
Verband: BKSV

214 Punkte

20
  

Kramer Lario
Verband: SWSV

211 Punkte

DIE BESTEN DER  
BÖSEN

Die erfolgreichsten Schwinger der SCHLUSSGANG-Wertung,  
der offiziellen Jahrespunkteliste des Eidgenössischen  

Schwingerverbandes.

BKSV = Bernisch-Kantonaler 
Schwingerverband
ISV = Innerschweizer  
Schwingerverband
NOSV = Nordostschweizer 
Schwingerverband
NWSV = Nordwestschweizer 
Schwingerverband
SWSV = Südwestschweizer 
Schwingerverband

Die vollumfängliche  
Rangliste ist abrufbar unter  

schlussgang.ch

8

Moser Michael
Verband: BKSV

242 Punkte

9
 

Ott Damian
Verband: NOSV

238 Punkte

10
 

Schneider Domenic
Verband: NOSV

233 Punkte

11
 

Kämpf Bernhard
Verband: BKSV

232 Punkte

12
 

Burger Matthieu
Verband: BKSV

230 Punkte

13
 

Giger Samuel
Verband: NOSV

229 Punkte

14
 

Bissig Lukas
Verband: ISV
225 Punkte

15SCHWINGEN
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STATISTIK

SCHWEIZ, WIE HAST DU’S 
MIT DEN SPRACHEN

Offiziell kennt die Schweiz vier Landessprachen:  
Deutsch, Französisch, Italienisch und Rätoromanisch. Doch  

das sind noch lange nicht alle, die in den Haushalten zwischen 
Genf und Chur, Basel und Chiasso zu vernehmen sind. 

Die Hitparade der meistgesprochenen 
Sprachen in der Schweiz.

Ständige Wohnbevölkerung ab 15 Jahren. 
Die Befragten konnten mehrere Sprachen 
angeben. (12.2022) I Quelle: BfS

55,8%
Schweizerdeutsch

23,1%
Französisch

11,3%
Hochdeutsch

8,3%
Italienisch

6,5%
Englisch

3,6%
Portugiesisch

2,8%
Spanisch

2,3%
Serbisch, Kroatisch

0,5%
Rätoromanisch

1,3%
Tessiner/bündner- 

italienischer Dialekt

8,7%
andere Sprachen

3,3%
Albanisch

6,2%
Wufisch
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AUSFLUG

Von Frühling bis Herbst kämpfen sie, die  
mächtigen Walliser Eringerkühe. Sie bestimmen, 
wer das Sagen auf der Weide hat. Diesem  
natürlich angeborenen Kampfgeist bedienen  
sich die Walliser, um die Königin der Königinnen 
zu krönen. 

KÖNIGIN  
DER KÖNIGINNEN
TEXT  SIBYLLE GERBER  BILDER  DOMINIQUE ROSENMUND

Scheinbar desinteressiert steht sie 
im Ring, die massige Eringerkuh 
«Miracle» mit der weissen Startnum- 
mer auf der Flanke. Dann nähert sie 
sich langsam einer anderen Kuh, 
wühlt den Kopf im Gras, scharrt mit 
den Klauen im Staub. Und plötzlich, 
wie aus dem Nichts, beginnt der 
Kampf: ein Aufeinanderprallen von 
je 600 kg Masse. Brachial sieht das 
aus, wenn die zwei breiten Köpfe 
gegeneinanderdrücken, die nach 
oben gebogenen Hörner wie Moun- 
tainbike-Griffe ineinander verhakt. 
Aber nicht nur die schiere Kraft, auch 
Taktik und Ausdauer entscheiden 
über den Sieg. Darum ist es nicht 

ausgeschlossen, dass «Miracle» aus 
der leichteren Kategorie die schwe-
rere Kuh aushebelt. Ihre Besitzerin, 
eine der wenigen Frauen, hofft je-
denfalls auf ein Miracle. 

«Bitte abfiehru!» 
Wer den Kämpfen zuschaut, braucht 
Zeit und darum am besten einen 
bequemen Campingstuhl auf den 
Zuschauerrängen. Denn die Kühe 
unten im Ring bestimmen selbst, 
mit welcher Gegnerin sie kämpfen 
wollen. Und sie halten sich nicht 
an Zeitpläne. Da kann ein Zwei-
kampf auch mal 15 Minuten dauern. 
Dann nämlich, wenn zwei gleich 

starke Kühe schwer atmend verhar-
ren und keine aufgeben will. Der 
Kampf geht so lange, bis sich eine 
der beiden Kühe wegdreht. Wenn 
eine dreimal verliert, ist sie aus- 
geschieden und muss vom Platz. 
«Evacuer le numéro 25, s’il vous plait! 
Nummero 25, bitte abfiehru!» tönt es 
dann bilingue aus den Lautspre-
chern. Das muss einer Kolossin im 
Kampf ihres Lebens aber erst mal 
klar gemacht werden – es geht 
schliesslich um nichts weniger als 
ihren Status als Leitkuh – und es 
braucht einiges an Stossen, Ziehen 
und gutem Zureden der Besitzerin-
nen und Besitzer, um sie aus dem 
Ring fortzubewegen. 

Kuhkämpfe dieser robusten und 
dem schroffen Gelände der Alpen 
angepassten Rasse der Eringer gibt 
es spontan beim ersten Weidegang 
im Frühling und bei den Alpaufzü-
gen – oder eben an Grossanlässen: 
Bis zu 15 000 Leute besuchen je-
des Jahr das Nationale Finale in 
der schönen, an einer steilen Fels-
wand gelegenen Arena in Sitten. 
Rund 150 Tiere kämpfen dort. 

Kuhflüstern als Erfolgs- 
faktor? Die Athletin wird auf 
den Kampf eingestimmt.
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STECHEN  
IM HERBST, 

FINALE IM MAI 
Das Nationale Finale der 

Eringerrasse findet jeweils 
an einem Wochenende der 
ersten beiden Maiwochen 

statt. Im Frühling und 
Herbst gibt es weitere acht 
Qualifikations- Stechfeste 

in kleineren Arenen im 
Ober- und Unterwallis. 

finalenationale.ch
 

Mehr Infos zu den  
Eringerkühen unter 

eringerrasse.ch (dt.) oder 
raceherens.ch (frz.)

Tupperware und Fendant
Die Züchterinnen und Züchter ha-
ben viel Zeit und Herzblut in ihre 
Kühe investiert. Die meisten halten 
Eringerkühe nur als Hobby: Zu we-
nig ertragreich ist für viele deren 
Milchleistung oder die Fleischver-
wertung im Vergleich zu den auf 
Hochleistung gezüchteten Kühen. 
Zu diesem Feiertag, dem Final, trifft 
sich darum die halbe Verwandt-
schaft der Besitzer und fiebert mit 
der Kuh mit. Gemütlich sitzen sie 
in der Pause im Schatten der ho-
hen Pappeln, randvoll mit Sandwi-
ches gefüllte Tupperwares machen 
die Runde, Walliser Fendant stärkt 
die Nerven der aufgeregten Züch-
ter. Daneben stehen jetzt friedlich 
ihre Kühe, fast wie Familienmitglie-

der, werden im dunklen Fell ge-
krault und bekommen Koseworte 
ins Ohr geflüstert. Man spürt die 
enge Verbundenheit der Züchter 
mit ihren Tieren. «Königin der Köni-
ginnen» zu werden, das bedeutet 
eine immense Wertsteigerung der 
Kuh, aber auch Ruhm und Ehre. 

Es gibt auch Kritik an diesen Kämp-
fen. Tierschüzer finden, dass die 
Tiere zur Volksbelustigung miss-
braucht würden. Ernsthafte Verlet-
zungen gebe es bei den Kämpfen 
aber kaum, sagen die Verantwort- 
lichen. Die Kühe setzten ihre vor-
gängig abgeschliffenen Hörner vor-
sichtig ein. Wenn es doch mal grob 
zu und her geht, werfen sich die 
mutigen Rabatteure dazwischen, 
flinke Treiber, die mit Stossen und 
Rufen die Kühe trennen. Und wenn 
eine Kuh nicht stechen, also kämp-
fen will, dann will sie nicht. 

«Miracle» hat das Wunder dieses 
Jahr knapp nicht geschafft, Königin 
wurde eine andere. Aber sie geht 
immerhin als Siegerin ihrer Katego-
rie vom Platz. Und für ihre Besitzerin 
ist und bleibt das schwarze Unge- 
tüm ihre liebste Kuh im Stall. 

Hornkampf ist das eine, Gesellig- 
keit das andere. Am Finale können 
schon mal 15 000 Zuschauer 
zusammenkommen.
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